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Eine neue Epicrius —Art aus Österreich (Acari —
Gamasida: Epicriidae) mit einem Schlüssel zur

Bestimmung europäischer Arten

Czeslaw B^ASZAK und Gerd ALBERT!

B1LASZAK, C. und ALBERTI, G., 1987: Es wird eine neue Art, Epicrius schusteri sp. nov.,
aus der Familie Epicriidae (Acari, Gamasida) von Laubstreu - Proben aus dem Wienerwald
beschrieben. Für die Weibchen der europäischen Epicriiden - Arten wird ein Bestimmungs-
schlüssel gegeben.

B^ASZAK C. and ALBERTI G. 1987: A new Epicrius - species from Austria (Acari -
Gamasida: Epicriidae) with a key for determination of European species.
A new species, Epicrius schusteri sp. nov., belonging to the family Epicriidae (Acari -
Gamasida) is described from leaf litter collected near Vienna (Austria), and a key for
determination of females of the European species is presented.

Key words: Epicrius schusteri n. sp., soil mites, Lower Austria, Central Europe.

Einleitung

Aus der artenarmen Familie Epicriidae sind von Europa insgesamt 20 Arten
beschrieben worden (EVANS 1955, BALOGH 1959, ATHIAS - HENRIOT 1961,
KARG 1971, BREGETOVA 1977). Es werden zwei Gattungen unterschieden,
Epicnus CANESTRINI und FANZAGO 1877 und Berlesiana TURK 1943. Die
Gattung Epicrius ist mit fünf Arten in Mitteleuropa vertreten.

Bei einem Wien - Aufenthalt anläßlich der 78. Jahresversammlung der Deutschen
Zoologischen Gesellschaft 1985 wurden Laubstreuproben im Wienerwald genommen.
Die Auslese mit dem Berlese-Tullgren Apparat erbrachte auch fünf Epicrius -
Weibchen, die sich keiner der bekannten Arten zuordnen ließen. Nachfolgend
beschreiben wir die neue Art, die wir Herrn Univ.-Prof. Dr. R. SCHUSTER (Graz,
Österreich) widmen.

Epicrius schusteri sp. nov.

Diagnose: Auf dem Sternalschild stehen zwei Paar Borsten (St 2 und St 3). Vier
Borsten befinden sich auf dem Genitoventralschild und fünf Borsten auf dem Anal-
schild. Zwischen Genitoventral - und Analschild sind zwei Borsten lokalisiert. Die
Metasternalborsten inserieren in der Intersegmentalmembran. Die Dorsalborsten D5
und D6 sind etwa gleich lang. Die Dorsalborsten Dl, D2 und D4 sind mindestens
zweimal kürzer als die übrigen Borsten der D-Reihe. Alle längeren Borsten auf
dem Dorsum sind mit feinen, kurzen Fiederbörstchen besetzt (Abb. 1 und 2).
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Abb. 1. Epicrius schusteri sp. nov.: Dorsalansicht. Die Borsten D6 sind etwa so lang
wie die D5-Borsten (vgl. Tabelle)
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Abb. 2. Epicrius schusteri sp. nov.: Ventralansicht
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Abb. 3. Epicrius schusteri sp. nov.: Gnathosoma und Tectum
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Abb. 4. Epicrius schusteri sp. nov.: Tarsus von Bein I
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Holotyp: Weibchen; Länge 570 um, Breite 455 p.m.

Das Dorsalschild ist kräftig skierotisiert und von einem Netz von Tuberkelreihen
bedeckt wie bei anderen Arten der Gattung auch. Jeder Tuberkel besitzt zwei oder
drei abgerundete Vorwölbungen. Die langen Dorsalhaare sind mit feinen Fieder-
börstchen besetzt. Die Dorsalhaare D5 und D6 sind etwa gleich lang. Dorsalborste
D6 (100 (im lang) reicht hinter die Basis von D7. Die Borsten D6 sind doppelt so
lang wie die Borsten Dl. Die dorsolateralen Protuberanzen sind deutlich. Das von
einem Tuberkelring umschlossene Protuberanzenfeld enthält zwei Borsten (anteriore
und posteriore Borste).

Auf der Ventralseite befindet sich das für die Gattung charakteristisch geformte,
bifurkate Tritosternum. Dahinter steht das erste Paar Sternalborsten (Stl) auf kleinen
Schildchen, die von einer fein gezähnelten Membran umgeben sind. Die
Sternalborsten St2 und St3 befinden sich auf einem deutlichen Sternalschild. Dagegen
inserieren die Metasternalborsten (Mst) in der Interscutalmembran zwischen Sternal-
und Genitoventralschild. Das Sternalschild ist nicht mit den Endostemalschilden
verschmolzen. Das Genitoventralschild ist groß (Länge: 200 um, Breite: 170 um) und
flaschenförmig. Es trägt zwei Paar Borsten. Auf der Interscutalmembran zwischen
Genitoventral - und Analschild befindet sich nur ein Paar glatter Borsten. Das
Analschild besitzt fünf Borsten, die mit sehr feinen Fiederbörstchen besetzt sind, und
ein Paar Poren nahe dem lateralen Schildrand. Die Interscutalmembran in der
Umgebung von Stl und lateral der Coxen ist durch eine feine Zähnelung gekenn-
zeichnet. Die Struktur und Chaetotaxie des ventralen Gnathosomas ist gattungstypisch.
Es sind drei bezahnte und eine glatte Querleiste in der ventralen Hypostomfurche
ausgebildet (Abb. 3).

Die Beine des ersten Paares sind am längsten (810 um) und ihre Tarsen (170 um)
tragen keine Ambulacralapparate. Auf dem Tarsus I (Abb. 4) befinden sich sechs
Borsten mit Endköpfchen. Eine derartige Borste steht auch auf Tibia I. Die Länge
dieser Borsten schwankt zwischen 30 und 150 um. Die Beine der Paare II, III, IV
(Länge entsprechend: 410 um, 370 um, 560 um) enden mit Ambulacralapparaten aus
jeweils einem Pulvillus und zwei Klauen.
Differentialdiagnose: (Abb. 5 und 6).

Die neue Art gehört zu der Artengruppe, die durch zwei Paar Borsten und zwar St2
und St3 auf den Sternalschilden gekennzeichnet ist. Hierher gehören auch E. mollis
(KRAMER 1876), E. tauricus (BREGETOVA 1977) und die aus der Umgebung von
Novosibirsk beschriebene Art E. pinetorum (BREGETOVA 1977). Diese Arten haben
als weiteres gemeinsames Merkmal vier Borsten auf dem Genitoventralschild und
zwei Borsten zwischen Genitoventral- und Analschild sowie fünf Borsten auf dem
Analschild. Von E. pinetorum und E. tauricus unterscheidet sich die neue Art durch
die unterschiedliche Länge der Borsten in der D-Reihe (Dl, D2 und D4 sind
durchschnittlich zweimal kürzer als die anderen Borsten der D-Reihe). Bei E.
tauricus und E. pinetorum sind dagegen die Borsten der D-Reihe nahezu gleich
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Abb. 5. Epicrius schusteri sp.nov. (Paratyp): a) Sternalschild;
b) Analschild

Abb. 6. Epicrius schusteri sp. nov. (Paratyp): a) Umgebung der Borsten D 1 - D 3 ; b)
Umgebung der Borsten D5 und D6; c) Feld mit Protuberanz
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lang. Zusätzlich unterscheidet sich die neue Art von E. tauricus dadurch, daß das von
einem Tuberkelring umschlossene Protuberanzenfeld zwei Borsten enthält wie auch
bei E. pinetorum. Epicrius tauricus besitzt dagegen nur eine Borste in diesem Feld.
Die neue Art steht damit E. mollis (KRAMER 1876) am nächsten. Die
Unterscheidungsmerkmale gegenüber dieser Art zeigt die nachfolgende Tabelle.

Tabelle: Unterscheidungsmerkmale zwischen Epicrius schusteri sp. nov. und Epicrius
mollis (KRAMER 1876).

Epicrius schusteri sp. nov. Epicrius mollis (KRAMER 1876)

1.

2.

Metasternalborsten
Interscutalmembran

(Mst) auf

und D6 sind

1. Metasternalborsten
kleinen Schildchen

(Mst) auf

2. Dorsalborsten D5 sind drei- bis
viermal länger als D6

3. Dorsalborsten Dl sind mindestens
dreimal länger als D2

D6 sind dreimal

Dorsalborsten D5
etwa gleich lang

3. Dorsalborsten Dl und D2 sind
gleich lang

4. Dorsalborsten D6 sind zweimal 4. Dorsalborsten
länger als Dl kürzer als Dl

Fundort: Österreich, Wienerwald, Hagenbachklamm bei Oberkirchbach,
St. Andrä, Buchenlaubstreu und Moos nahe am Bach.
1. 6. 1985, leg. G. ALBERTI

Paratypen: Vier Weibchen
Maße: Länge 565 - 580 um, Breite 450 - 460 Jim.
Fundort: wie Holotyp.

Der Holotypus und ein Paratypus wurden im Zoologischen Museum der Universität
Hamburg deponiert. Zwei Paratypen befinden sich am Lehrstuhl für Morphologie der
Tiere, Universität Poznan und ein weiterer im Zoologischen Institut der Universität
Graz.

Ein ventral beschädigtes Männchen, dessen Dorsalseite die gleiche Chaetotaxie wie
die der beschriebenen Weibchen zeigt, befindet sich in der Sammlung in Poznan (C.
BtfASZAK).

Bestimmungstabelle für europäische Arten der Gattung

Epicrius CANESTRINI und FANZAGO, 1877 (Weibchen):

1. Das 2. Sternalborstenpaar (St2) steht nicht auf dem Sternalschild, sondern frei
auf der Interscutalmembraa E. minor WILLMANN 1953

- . Das 2. Sternalborstenpaar (St2) steht auf dem Sternalschild 2
2. Auf dem Sternalschild befinden sich zwei Paar Borsten (St2 und St3) 3
- . Auf dem Sternalschild befinden sich drei Paar Borsten (St2, St3 und Mst) 5
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3. Auf dem Feld mit Protuberanz steht nur eine Borste
E. tauricus BREGETOVA 1977

- . Auf dem Feld mit Protuberanz stehen zwei Borsten 4
4. Die Dorsalborsten D5 sind drei- bis viermal länger als D6; Borsten D6 sind

dreimal kürzer als Dl E. mollis (KRAMER 1876)
- . Die Dorsalborsten D5 und D6 sind etwa gleich lang; Borsten D6 sind zweimal

länger als Dl E. schusteri sp. nov.
5. Zwischen Genitoventral - und Analschild befinden sich kleine Schilde 6
- . Zwischen Genitoventral- und Analschild befindet sich nur die weiche Inter-

scutalmembran 7
6. Zwischen Genitoventral- und Analschild befinden sich vier kleine Schilde.

Auf dem Analschild stehen drei Borsten E. canestrinii (HALLER 1881)
- . Zwischen Genitoventral- und Analschild befinden sich zwei kleine Schilde.

Auf dem Analschild stehen fünf Borsten E. monticola BREGETOVA 1977
7. Auf dem Analschild stehen fünf Borsten 8
- . Auf dem Analschild stehen drei Borsten 11
8. In der D-Reihe der Dorsalborsten sind mindestens zwei Borsten mehr als

zweimal kürzer als die übrigen 9
- . In der Dorsalreihe sind alle Borsten gleich lang (oder fast gleich, niemals

zweimal kürzer als die übrigen) 10
9. Dorsalborsten D4 sind wenigstens zweimal kürzer als D3. Auf dem Feld mit

Protuberanz befinden sich zwei Borsten (anteriore Borste sehr lang, posteriore
Borste sehr kurz) E. resinae KARG 1971

- . Borsten D4 sind gleich lang oder länger als D3. Auf dem Feld mit
Protuberanz befindet sich eine Borste (nur anteriore B.)

E. bureschi BALOGH 1959
10. Auf dem Feld mit Protuberanz befindet sich eine Borste

E. bulgaricus BALOGH 1959
. Auf dem Feld mit Protuberanz befinden sich zwei Borsten

E. stellatus BALOGH 1959
11. Zwischen Genitoventral- und Analschild befinden sich vier Borsten

E. spinituberculatus EVANS 1955
— . Zwischen Genitoventral - und Analschild befinden sich mindestens sechs

Borsten ; 12
12. Auf dem Feld mit Protuberanz befinden sich zwei Borsten

E. menzeli SCHWEIZER 1922
— . Auf dem Feld mit Protuberanz befindet sich eine Borste 13
13. Zwischen Genitoventral- und Analschild befinden sich 6 Borsten

E. fungulatus ATHIAS - HENRIOT 1961
. Zwischen Genitoventral- und Analschild befinden sich 8 Borsten 14

14. Die Borste auf dem Feld mit Protuberanz befindet sich vor der Protuberanz
E. lativentris ATHIAS - HENRIOT 1961

. Die Borste auf dem Feld mit Protuberanz befindet sich hinter der
Protuberanz E. euloculosus ATHIAS - HENRIOT 1961
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